
Menöausgabe

Nr . 395 ♦ 44 . Jahrgang

Ausgabe B Nr . 195

Bezuasbtdlnaungtn und Anzeigenpreise
sind in der Morgenausgabe angegeben

«edallion : SV) . SS, Cinbenftcabe 3
Fernsprecher : Dönhoff 292 — 291
T- ! . . Adresse : Sozialdemolral verlia Vevlinev Volltsblerkk

�1v pksnnss )

Montag

22 . August 7927

Serlag und Anzeigen - bteilung :
Eefchüftszeit Ssj bis S Uhr

Verleger : Vorwörts - Derlag GmbH .
verlin Sw . v», cindenslrahe 3
Fernsprecher : Dönhoff 292 — 29 .

Zcntralorgan der Sozialdemokrat » f eben parte » Deutfcblands

Einrichtung drei Minuten nach Mitternacht
Der letzte Tag für Sacco und Banzetti . — Proteststurm in der ganzen Welt .

B ost o n . 32 . August .
Der Gefängnisdirektor erklärte , dntz alles für

die Hinrichtung Saeeo und Vanzettis bereit ist . Der

Scharfrichter ist heute früh hier eingetroffen und

hat die elektrischen Vorrichtungen einer Prüfung

unterzogen . Die Hinrichtungszeugen find dahin be -

nachrichtigt worden , daß die Hinrichtung des ersten
Verurteilten drei Minuten nach Mitter -

nacht vor sich gehe .

Tage der Einrichtung .
Die Proteste Europas werden drüben wohl vernommen .

New Dork , 22. August .
Die gesamte amerikanische presse besaht sich mit dem Schicksal

Saccos und vanzettis und bringt wie vor 14 Tagen wieder ein -
gehende Schilderungen einheimischer und ausländischer Protest -
a k l i o n e n. Für New Jork , Boston und Philadelphia sind am
heuligen Montag gröhere Streiks im Bereich der Möglichkeit .
lieber ihren Umsang läht sich jedoch noch nichts Bestimmtes sagen .

Sämtliche New porkex Blätter verössenttichen heul « vor¬

mittag unter der lleberschrist „ Rechtsverweigerung in

Massachusetts " ein Gedicht von Gdna Salntvincent h i l l a y ,
der Verfasserin des Textes der im vergangenen Winter in der Metro -

politanoper anfgesührten Oper „ Des Königs Lehensmann " .
„ New Zork World " tritt in einem längeren Leitartikel für die

limwandlung der Todesstrafe in lebenslängliches Zucht -
Haus ein . „ New Jork Times " bespricht die Gründe , die das Oberste
Bundesgericht an einem Eingreifen verhindern und befürwortet
gleichzeitig , den verurteillsen gegenüber Milde walten zu lassen .
„ New Jork Tribüne " empfiehlt Füller , in die Gehelmakten
des Justizministeriums in Washington Einsicht zu nehmen .

Die höchsten Nichter alle gleich unbarmherzig .
Boston . 22. August .

Der Richter v r a n d e i s vom Obersten Bundesgerichtshof der

vereinigten Staaten , auf den die Verteidiger Saccos und vanzettis

die letzte Hoffnung gesetzt halten , hat die Berufung abgelehnt

und gleichzeitig einen neuen Strafaufschub verweigert .

Er erklärte , seine Intervention sei unangebracht , da Mit -

giieder seiner Familie sich für das Schicksal der beiden

verurteilten interessiert hätten und infolgedessen der Eindruck

entstehen könnte , dah er ihrem Einsluh nachgegeben habe . Der Ver -

leidiger Hill ist daraufhin im Auto nach dem Staate Maine ge -

fahren , um einen neuen Appell bei einem anderen Mitglied des

Bundesgerichles , den Richter S t o n e , einzubringen . Es ist jedoch
unwahrscheinlich , daß Hill diesen Richter noch vor Montagnacht

erreichen kann . ,

ExprästSent Tust angerufen .
New park , 22. August . ( TU. )

Die Anwälte haben sich telephonifch an den in Kanada

weilenden Vorsitzenden des Oberbuvdesgerichts , Taft , ge -

wandt , um ihn zu einer Besprechung über die Verschiebung der

Hinrichtung zu veranlassen . Taft erklärte , schlecht verstehen

zu können , die Anwälte lallten ihm telegraphieren . Ferner

fragte er , warum die Verteidiger sich nicht an die übrigen Richter
dos Supreme Court gewandt hätten , worauf ihm die Antwort

wurde , daß dies bereits hinsichtlich Brandeis ' und Holmes ' geschehen

sei. Einer der Verteidiger hat sich zu Taft begeben , um ihn noch .
mals persönlich zu sprechen .

Doch noch �ufsthub !
London , 22. August .

Nach einer New Forker Meldung des „ Daily Telegraph " hält

man es dort für wahrscheinlich , daß Gouverneur Füller
Sacev und Banzetti eine neue Frist gewähren wird . Präsident
C o o l i d g e werde oielleich die Forderung aus Gewährung
einer neuen Frist stellen .

Untersthristen .
New park . 22. August .

Unter den zahlreichen von der Presse veröffentlichten Protesten

ist der bemerkenswerteste ein von 600 000 Personen aller Beruss -

tlassen aus fast allen Staaten unterschriebener Protest . Professoren ,

Pädagogen , Publizisten , Sozialpolitiker und Gewerkschaftler haben

ihren Namen unter diesen Protest gesetzt , darunter die Professoren

Commons ( Universität Wisconsin ) , John Dewey ( Columbia - Universi -

tat ) , ferner Professoren von 12 anderen Universitäten , darunter von

Harvard und Fale , außerdem Jane Addams Villard , Herausgeber
der Zeitschrift „Nation " , und Chamberlin , Chefredakteur einer Zei -

tung in Boston
Unter den von der Presse veröffentlichten Protesten befindet sich

auch das Telegramm einer Börsenfirma , die ausdrücklich hervorhebt ,

daß sie langfristige Bonds verkaufe und darum staatserhal -
t e n d fei . Gerade in dieser Eigenschaft aber halte sie es für ihre

Pflicht , vor der Schaffung roter Märtyrer zu

warben .

? n letzter Stunüe !
Protest des Baugewerksbundes .

Franksurl a. M „ 22. August . ( Eigenbericht . )
Die am 20. und 21. August d. I . in Frankfurt a. M. tagende

Bezirkskonferenz , sür Hessen - Nassau , Volksstaat Hessen und

Grenzbezirke des Deutschen Baugewerksbundes erhebt flammen -
den Protest gegen die Möglichkeit des Justizmordes an Sacco
und Vanzetst . Die Delegierten fordern sofortige Befreiung aus der

qualvollen Kerkerhaft .

kunögebung in Soston . — Rüstungen öer Polizei .
New park . 22. August .

Trotz polizeilichen Verbots demonstrierten in Boston
20 000 Personen für Sacco und Banzetti . Die Menge wurde

schließbch durch berittene Polizei auseinandergetrieben . —

Im Gefängnis von Charlestown werden zurzeit alle Maßnahmen
getroffen , wie vor dem durch den Gouverneur Füller gewährten
Strafaufschub . Die Mauern des Gefängnisses sind mit

Maschinengewehren besetzt . Bedeutende Polizeikräfte be -

wachen die Umgebung . Scheinwerfer sind aufgestellt worden ,
um ein Herannahen von Manifestanten festzustellen .

Generalstreik in Mexiko angekündigt .
Mexiko - City , 22. August . ( Eigenbericht . )

Der mexikanische Gewerkschaftskongreß wurde am Sonntag in

Gegenwart von 1757 Delegierten eröffnet . Er sandte an das höchste

amerikanische Gericht einen Protest gegen die Hinrichtung und

beschloß einstimmig sür ganz Mexiko einen Generalstreik ,

falls das Urteil ausgeführt wird .

Die britishe Arbeiterschaft beschwört Luller .
Dondon . 21. August . ( Eigenbericht . )

Am Wochenende war in Großbritannien eine große Anzahl
von Demonstrationen gegen die Hinrichtung von Sacco und Van -

zetti , welche in der Kundgebung am Sonntagnachmittag im Lon -
doner Hydepark gipfelten . — Der Vorsitzende der Gewerk -

schaften , H i ck s , und der Borsitzende der Arbeiterpartei , Roberts ,

haben im Namen der gesamten britischen Arbeiterbewegung folgende
Botschaft an Gouverneur Füller gerichtet :

„ Die britischen Gewerkschaften und die britische Arbeiterpartei
bitten Sie dringend , angesichts der verlängerten Leiden unter dem

Todesurteil , Milde gegenüber Sacco und Banzetti walten zu
lassen . Die Lage der beiden Verurteilten hat Mitleid und

Mitgefühl in den Herzen von Millionen arbei -

tender Menschen erregt , die keineswegs Mord und Gewalt -
tätiakeit billigen oder die amerikanische Justiz in ungerechter Weise

kritisieren wollen . Das Prestige Amerikas wird im Bewußt -

sein der Welt keine Einbuße erleiden , wenn angesichts der weit

verbreiteten Zweifel an der Gerechtigkeit dieser Verurteilung Gnade

gewährt wird . Wir beschwören Sie im Namen der

Menschlichkeit , diese beiden Männer zu befreien . "

Der Führer der Arbeiterpartei im Unterhaus , Macdonald ,
hat folgendes Tetegramm an Füller gesandt :

„ Die ganze Angelegenheit ist unsäglich entsetzlich Ich
hoffe noch jetzt , daß dem guten Namen Amerikas das
Grauen dieser Hinrichtung erspart bleiben wird . "

Zusammenstöße in Lrankreich .
Paris , 22. August . ( Eigenbericht . )

In zahlreichen Stödten Frankreichs gab es am Sonnabend und
Sonntag große Protestkundgebungen . In Paris hatten sich etwa
SO 000 Teilnehmer eingefunden : die Deranstalwng verlief ohne be -
sondere Zwischenfälle . Dagegen kam es in anderen Städten teil -
weise zu schweren Zusammenstößen mit der Polizei .
In Marseille wurde dabei ein Arbeiter durch einen
Schuß getötet , in Le Havre kam es bei einer Versammlung
unter freiem Himmel inmitten der Stadt , die die Stadtverwaltung
verboten hatte , zu regelrechten Straßenkämpsen , wobei
2S Personen , darunter S Polizeibeamte , schwer verletzt wurden .

ftunügebungen in Holland .
Amsterdam , 22. August . ( TU. )

Bei strömendem Regen wurden die Versammlungen sür B »
freiung Saccos und Vanzettis in Rotterdam und Amsterdam abg »
halten . In Rotterdam wurde ein Protesttelegramm an Gouverneur
Füller abgesandt . Kommunisten , die nach der Beendigung der Ver -
sammlung in Amsterdam einen Demonstrationszug durch die Straßen
der Stadt versuchten , wurden von der Polizei ausein -

andergetrieben .

Arbeitspause in Norwegen .
Oslo , 22 . August . '

Der Spitzenverband der norwegischen Arbester hat beschlossen ,
daß am Montag um 11 Uhr auf 5 Minuten die Arbeit
eingestellt wird , um für Sacco und Banzetti zu demonstrieren .

Das Justizamt entschuiölgt sich.
New park . 22. August . ( Eigenbericht . ) 1

Das Bundesjustizamt in Washington betont in einer Erklärung
zur Aufklärung des Auslandes , daß die Rechtspflege
außer im Post - und Münzwesen den einzelnen Staaten zustehe , und

daß daher weder die Bundesregierung noch das Justizamt oder
der Präsident der Vereinigten Staaten imstande seien , im Falle
Sacco und Banzetti einzugreifen oder die beiden zu begnadigen .
Die Verteidiger haben mit dem Justizminister eine dreistündige
Unterredung gehabt und sich telegraphisch an Präsident Coolidge
gewandt , wahrscheinlich , um die ( bereits einmal abAlehnte ) Ver¬

öffentlichung der Akten des Iuftizamtes über den Fall Sacco -

Banzetti zu erreichen , die eine verfassungswidrige Beein -

flussung der Justiz von Massachusetts von Washington her beweisen
sollen .

hakenkreuzler festgenommen .
Das Berliner Polizeipräsidium greift zu . — Die Banditen von Erlangen i »

Teltow zwangsgeftellt . — Auf 36 Lastautos nach Berlin transportiert .

Die Berliner Hakenkreuzbandilen . die in Erlangen
einen Siaderzug der Arbeilerwohlfahrt feige

überfallen haben , sind heule morgen von der Berliner

Polizei zwangsge stellt worden .

Es handelt sich um eine bewaffnete Bande von über

400 Burschen , die troh der polizeilichen Auflösung der Ver -

liner Ortsgruppe der Nationalsozialisten wahrscheinlich im

Geheimen die Organisation sortsehen .
Bon den Zwangsgestellten werden zurzeit noch etwa 300

im Polizeipräsidium festgehalten und eingehend verhört .
*

Das Polizeipräsidium teilt mit : Auf der Fahrt zur

Nürnberger Bundestagung haben Angehörige der Berliner National -

sozialistischen Deutschen Arbeiterpartei Gewalttätigkeiten begangen ,
die zu der Befürchtung Anlaß gaben , daß es bei ihrer Rückkehr von

der Tagung zu ähnlichen Ausschreitungen in Groß -

Berlin kommen tonnte , wie im Mai dieses Jahres in Groß -

Lichterfelde , zumal dort bereits vor der Abfahrt am Freitag -
abend Zusammenstöße mit Andersdenkenden stattgefunden hatten .

Der S 0 n d e r z u g , der die Nationalsozialisten von Nürnberg

nach Berlin brachte , wurde daher am wonlagmorgen bei seinem

Aufenthalk aus der Station Teltow kontrolliert . Dabei wurden im

Zug gesunden : zwei Dolche , ein feststehendes Messer , ein Totschläger ,

ein Schlagring , ein Stahlknüppel , ein Spaten , ein Beil und eine

Alarmpistole . Die Fahrgäste des Zuges , sämtlich Nationalsozialisten ,
wurden zwangsgestelll und zu weiterer Untersuchung auf Waffen
in den mitgeführten Tornistern und auf Papiere , die auf Fortsetzung
der verbotenen Ortsgruppe Groß - Berlin der Nationalsozialistischen

Deutschen Arbeiterpartei hindeuteten , dem Polizeipräsidium zu -
geführt . Es handelt sich insgesamt um43SPersonen , von denen
die Mitglieder nichtberliner Ortsgruppen dieser Partei wieder ent -

lassen wurden .

Da der Zug aus bahntechnischen Gründen auch am Stellwerk

Großbeeren , etwa 8 Kilometer von Teltow entfernt , gehalten hatte ,
waren hier bereits einige Teilnehmer an der Fahrt aus -

gestiegen . Es wurden daher auf der Straße Großbeeren — Teltow

noch insgesamt elf Personen zwangsge st ellt und

ebenfalls dem Polizeipräsidium zugeführt . Die Durchsicht nach

Waffen und Papieren und die Vernehmung der eingelieferten Na -

tionalsozialisten ist zurzeit noch im Gange .

Zb Lastautos voll Hakenkreuzbanüiten .
Die Zwangsgestellung erfolgte durch 250 Schutzpolizisten unter

Leitung von Oberst Heimannsberg . Die Hakenkreuzbanditen
wurden auf 36 Lastkraftwagen oerladen und in langem Zuge , von

Polizeiüberfallwagen eskortiert , von Teltow noch Berlin transpor ,
tiert . Die Festgenommenen waren in der Hauptsache junge Burschen ,



Großkapital und Kriegsschäöenschlußgeseß .
Tie Kleingeschädigte « werden provoziert .

Bei allen bisher geleisteten Entschädigungen hat das Groß -

k a p i t a l «s verstanden , seine maßlosen Forderungen an das Reich

durchzusetzen . Noch ist der Abfindungsskandal der Ruhr -

industrie in der Erinnerung . Dieselben Kreise wollen jetzt die gün -

stige politische Konstellation , die ihre Leute in der Regierung des

Besitzbürgerblocks sieht , ausnutzen . Sie gehen zum G e -

neral angriff gegen das Kriegsschädenschluhgejetz
vor . Bekanntlich sieht der Entwurf dieses Gesetzes eine E n t j ch ä d i-

gungshöch st grenze von sieben Millionen vor . Zunächst wird

gegen die Festsetzung einer Höchstgrenze überhaupt

agitiert . Angesichts der ungeheuren Verluste , die große Unter -

nehmungen , im Ausland erlitten haben , wird diese Höchstentschädi -

gung als eine entschädigungsloseEnteignung bezeichnet .

Diese Art der Agitation , bei Vergütung von Millionenbeträgen von

entschädigungsloser Enteignung zu sprechen , ist eine geradezu b r u -

tale Herausforderung der Hunderttausende von Klein -

geschädigten und der Millionen Enteigneter , deren
Lebensarbeit durch die Inflation restlos vernichtet wurde .

Die Großgeschädigten , die übrigens nur eine winzige
Gruppe der rund 400 000 Liquidationsgefchädigten bilden , gehen
aber in lhrer Wühlarbeit noch weiter . Sie versuchen , die wohl -
begründeten Rechte de r K l « i n g e s ch ä d i g t e n zu sa -
dotieren , um auf diese Art für sich selbst mehr herauszuschlagen .
Sie stellen mit großer Geste fest , daß ein großer Teil der Klein -

geschädigten in den Betrieben der Großgeschädigten Anstellung und
dauernden Verdienst gesunden hätte , und daß dadurch die Klein -

geschädigten bereit » einen vollwertigen Ersatz gesunden
hätten . Diese Behauptung stellt , abgesehen von der sinnlosen For -
derung , die daraus gezogen wird , ein « unerhörte Entstel -
l u n g der Tatsacl ?en dar . Zehntausende von Kleingeschädigten , die
im Ausland als Qualitätsarbeit «? , Angestellte und selbständige Ge -
werbetreibende ihre gesicherte Existenz hatten , haben unter den u n -
gün st ig st en Verhältnissen im Inland Arbeit suchen und
sich mit den am s ch l e ch t e st e n bezahlten Posten zufrieden
geben müssen .

Besonders bezeichnend für die soziale Einstellung dieser Groß -
geschädigten ist aber das Ersuchen an die Reichsregierung , die ganze
Enlschädigungsfrage so lange zu o e r t a g e n , bis das Reich in der
Lag « sei , die hohen Millionenforderungen zahlen zu können . Daß
Hunderttausende von Familien mit ihrer Existenz von der schnellen
Verabschiedung dieses Gesetzes abhängen , schert die Herren nicht .

Die Bürgerblockregierung muß in diesen großkapitalistischen
Kreisen einen sehr hohen Kredit genießen , daß sie es wagen , ihre
Forderungen mit einer derartig brutalen Offenheit vorzu -
bringen . Di « Sozialdemokratie wird bei den kommenden
Reichstagsverhandlungen diese maßlosen Forderungen mit aller ge-
bührenden Schärfe bekämpfen und rücksichtslos die Interessen
der Kleingeschödigten zu schützen wissen .

Severins in Württemberg .
Ei « Kampfruf .

Stullgari , 22. August . ( Eigenbericht . )
Vor einer Menge von 8000 bis 10 000 Personen sprach am

Sonntagnachmittag Genosse Severing auf dem Sommerfest
des Neckar - Wahlkreises der Sozialdemokratischen Partei Württem -
Kerg «. Schon beim Betreten der Rednertribüne wurde Severing mit
t iärmischem Beifall begrüßt . Seine Ausführungen , besonders als er
an den Flaggenerlaß Dr . Geßlers , der , trotzdem er schon so lange
beim Militär ist , immer noch nicht das Befehlen gelernt habe , be -
rechtigt « Kritik übte und feine Forderung , daß die r e p u b l i k a -
nische Staatsform auch mit dem dazugehörigen Geist erfüllt
werden inllsse, ' fanden begeisterte Ausnahme bei den Zuhörern . Aber
auch die Arbeiterschaft möge sich mit dem nötigen Idealismus und
Verständnis für die Ideale und Ziele ihrer , der Sozialdemokratischen
Partei , die ihre Aufgaben in jeder Beziehung erfüllt hat , einigen .
Ein Vergleich mit der heutigen Zeit und derjenigen vor dem Kriege

falle zugunsten der Sozialdemokratie aus . Von den

Herren Keudell , Schiele , Koch und Genossen dürfe man

allerdings nicht eine Aenderung der Verhältnisse erwarten . Diese

seien nur durch den Unoerstand derer zur Macht gelangt , die der

Arbeiterschaft 1924 in den Rücken gefallen sind . Mit der Mahnung ,
die Ziele und Ideale der Partei zu fördern und im nächsten Jahre

alle Kraft einzusetzen , um bei den Wahlen den Sieg zu er -

ringen , der «in Fanal für die anderen Länder und auch zur Be -

sreiung aus der Knechtschaft führen werde , schloß er seine Aus -

führungen . Nach ihm sprach noch der württcmbergische Führer

Genosse Ke i l - Ludwigsburg , der sich speziell mit den württem -

bergischen Parteiverhältnissen beschäftigte und ein «

scharfe Abrechnung mit den Taten des derzeitigen württembergijchen

Staatsoberhauptes abhielt . Am Montagabend spricht Genosse

Severing in Stuttgart . _

Zentrumsnöte .
Ein neuer Fall Wirth ?

Dortmund , 21. August . ( Eigenbericht . )
Wie in Zentrumstreisen verlautet , werden während des Dort -

münder Katholikentages zwischen maßgebenden Persön -

lichkeiten der Zentrumspartei in Dortmund hochwichtige B e -

sprechungen über die durch das Auftreten W i r t h s geschaffe¬
nen Verhältnisse innerhalb der Partei stattfinden , bei denen eine

Klärung der Lage erstrebt werden soll . Die durch die grundsätz -

lichen Meinungsverschiedenheiten im Zentrumslager entstandene
Situation sei derart unhaltbar geworden , daß unverzüglich eine

Reinigung der Atmosphäre erfolgen müsse .

Sie werden nicht alle !

Konkurrenz in Lakaienhaftigkeit .

Es wurde uns und vermutlich auch der ganzen Berliner Presse
das folgende Schreiben zugestellt :

„Kur - Aktiengefellschaft
B a d H o m b u r g o. d. H ö h e. 18. August 1927 .

Ew . Hochwohlgeboren !
Wir waren Ihnen sehr verbunden , wenn Sie Nachstehendes

in Ihrer sehr geschätzten Zeltung bringen möchten .
Mit dem Ausdruck der vorzüglichsten Hochachtung ganz er «

gebenst Kur - Aktiengeselljchaft Bzd Homburg vor der 5?öhe .

Meister . Haas .

Hohe Gäste in Bad Homburg v. d. höhe . Prinz W i l -

Helm von Preußen , der älteste Sohn des Kronprinzen ,
Maharan Gackwar von Baroda , Fürst und Fürstin
L o n a y weilten längere Zeit in Bad Homburg v. d. H. aus Adel -

heitswert zu Besuch und machten von den Kureinrichtungen Ge -

brauch . "
Homburg liegt eine halbe Stunde von Franksurt am Main ent -

fornt , einer durch und durch demokratischen Stadt . Die Vlachbarschaft

scheint nicht abzufärben .
Die Klir - Aktiengesellschaft will beweisen , daß H o m b u r g mit

Erfurt und Gotha in Lakaienhaftigkeit konkurrieren kann ? Der

Beweis ist geglückt ! Domelas und solche , die es werden wollen , auf
nach Homburg !

Das fllkoholkapital .
Interessante Geschichte eines Neichstagsantrages .

Im Reichstage hatten einige Altoholgegner im Hoch -

sommer den Antrag gestellt , Zechschulden als uneinklag -
bar zu erklären , damit das Pumpen in den Kneipen aufhöre und
die Arbeiter nicht zum Schuldcnmachen verführt werden . Der An -

trag war von Mitgliedern der Rechtsparteien gestellt . Auf
Beschwerden von Gastwirtsorganisationen , die gegen - die Schaffung
eines Sonderrechts für sie protestierten , haben jetzt die F r a k -

tionsvorsitzcnden erklärt , die Fraktionen ständen keineswegs
hinter den Antragstellern und würden die Zurückziehung
des Antrags veranlassen .

Alexander Smirnoff gestorben .
Ei « Opfer bolschewistischer Sozialistenverfolgung .

Die Arbeiterschaft Rußlands hat einen ihrer besten Söhne oer -

loren . Seine Leiche wurde nicht in der prächtigen Halle der

Sowjets aufgestellt , seinem Sarg « folgt « nicht ein geordneter viel -

tausendköpsiger Zug von Arbeitern und Rotgardisten . Seine Asche

ist nicht unter Salutschüssen in die Kremlwand eingemauert worden .

In einem bolschewistischen Gefängnis am Ural ist der pro -

letarische Kämpfer gestorben . Seine Leiche wurde heimlich her -

ausgetragen und fern von der Heimatstadt Leningrad begraben , wo

Alexander Smirnoff gelebt und immer in den ersten Reihen ge -

kämpft hat .
A. Smirnoff , genannt „ Arbeiter P « troff " , gehörte zur

Elite der Jntellektuellenschicht der sozialdemokratischen Arbeiter . Es

wird der Tag kommen , da das Proletariat Rußlands mit dankbarem

Gedenken zu jenen seiner Söhne zurückkehren wird , die jetzt wieder — :

wie unter dem Zarismus — oerjolgt werden .

Nach der Februarrevolution 1917 sehen wir ihn im

Zentralkomitee der Sozialdemokratischen Arbeiterpartei . Mit Gol -

denberg und Russanoff wurde er von den ersten Sowjets nach

Stockholm entsandt , um ' für die Jdeee eines d e m o k r a t i -

schen Friedens zu wirken und die Einberufung einer inter -

nationalen sozialistisckzen Konferenz vorzubereiten . Nach dem boljche -

wistifchen Umsturz führt Smirnoff in. den Petersburger Fabriken

energisch den Kampf gegen die terroristische Diktatur der Boschewui .

Eine pessimistische Schätzung der Möglichkeiten , diese Diktaiur mit

demokratischen Mitteln zu beseitigen , zwingt ihn , für einige Zeit

von seiner parteipolitischen Tätigkeit zurückzutreten . Er geht auf

die Arbeiterhochschule , später auf die Universität , um sein Wissen

zu erweitern . Aber im Augenblick der Protestbewegung

der Massen in den Petersburger Fabriken , in den

Tagen des Kronstädter Aufstandes ( 1921 ) findet man ihn

wieder aktiv in den Reihen der Kämpfer der Sozialdemokratie und

er kommt natürlich ins Gefängnis ( zusammen mit Dan und anderen ) .

Die Treue zum Banner des demokratischen Sozialismus hat

sein Schicksal bestimmt . Die gebrochene Kraft hat den Grauen des

letzten Jahrzehnts nicht standgehalten . Der Tod , der , von einem

Asthmaleiden verursacht , ihn im Gefängnis von Werchne - Uralfk er -

eilte , hat dieses Leben des Kampfes und der Entsagung mitten in

voller Blüte getroffen . Sein Name wird weiterleben in der Ge -

schichte der russischen Arbeiterbewegung .

Hankau und Nanking .
Ter Zusammcnschlust Südchinas .

kanlon . 21. August . ( Chines . Nachr . - Ag. )

Die öffentliche Meinung in Nanking und Kanton ist für die

Zusammenarbeit Nanking - Hankau und wünscht die Rück -

berufung des Marschalls Tschiangkaischek . Aus H a n k a u liegt der

Vorschlag zu einer Konferenz der Mitglieder der Zentralexekutioe

und des Zentralkontrollkomitees vor , die in Kiukiang , Provinz

Kiangsi , tagen und die Klärung aller schwebenden Fragen brin -

gen soll .

Tschiangkaischek soll zurückkehren .
Kanton , 22. August . ( Chin . Nachr . - Ag. )

Ein « Konferenz der Mitglieder des Militärkomitees im Gebäude

der Zentralregierung in Nanking beschloß , Marschall Tschiangkai -

schek zurückzuberufen . Bis zu seiner Rückkehr wird das

Militärkomitee die Funktionen des Oberkommandierenden provi -

sorisch ausüben .
_

Ans dem hakenkreuzlerparlcilag in Nürnberg , der durch feigen

Ueberfall auf Arbeiterkinder in Erlangen eingeleitet worden war .

hielt Bandenführer Hitler eine Iudenhetzrede . Der Aufmarsch der

Hakenkreuzler war eine große Pleite .

Dorarlbcrger Büberei . In St . Anton am Arlberg ist der

Wiener Bürgermeister Genosse Seitz zur Erholung . Heimwehrbuben
verbreiteten dort Flugzettel , in deren „ Versen " Seitz ausgefordert

wird , abzureisen . Eine Katzenmusik wurde von der Gendarmerie

verhindert .

Theosophie .
� [ Von Hans Bauer .

s
'

Die Präsidentin der Theosophischen Gesellschaft , Annie Besant ,
ist in Berlin gewesen und hat zwei lehrreiche Vorträge gehalten .
Mit der Theosophi « ist das zunächst einmal so: Da hätten wir
erstens mal das All . Das ist eine einfach «, runde Sache , die jedem

, eingehen wird . Zwotcns wäre da die Seele , unter der sich ja
auch jeder etwas oorstellen kani » Das All kann man nun mit dem

> Fernrohr durchforschen , und die Seele läßt sich allerhand Experi -
l rnenten unterwerfen . Wer das erste tut , ist ein gewöhnlicher Astro -
! nom , und wer das zweite tut , ein herkömmlicher Psychologe oder

am Ende wohl gar bloß so ein Psychoanalytiker , wie etwa dieser

� Siegmund Freud in Wien . Wer aber nun weder das All noch die
> Seele mit den Mitteln moderner Wissenschaft durchforscht , dasür aber
j die Begriff « miteinander verknüpft und die Forderung erhebt , daß
, die Seele eine Einheit mit dem All bilden müsse , der ist viel mehr
� als «in trockener Tatsachenmensch : nämlich ein tiefschürfender Theo -
! soph . Auf das Wort All ist man dabei nicht angewiesen . Man
1 kann es « rweit « rn und etwa , wie es Annie Besant tut , vom All
� in Gott reden , was sich gewiß auch nicht schlecht ausnimmt . Dann
> kann man ein bißchen Mosaik spielen mit den Begriffen und statt

> ! von der Einheit der Seele mit dem All in Gott , von der Einheit
i des Alls in der Seele Gottes sprechen , aber auch die Seele des

Alls in der Einheit Gottes , oder die Seele Gottes in der Einheit
des Alls sind imposante Formulierungen , denen man gewiß nicht
vorwerfen kann , daß sich zu wenig darunter denken ließe .

Auf die Dauer ermüdet dieses Spiel freilich , und überhaupt ist
ihm der Charakter einer gewissen Abstraktheit nicht abzustreiten .
weshalb die Theosophie sich vernünftigerweise auch nach konkreteren
Dingen umgesehen hat . Es ist nicht wenig , womit sie auch in dieser
Hinsicht aufwarten kann . Also : Matrcya ist die zweite Person der
Trinität der göttlichen Weltregierung , und sie ist bereits verschiedene
Male auf der Erde gewesen : in der ältesten Perlode als Fisch,
später als Schildkröte , wieder später als Affe und in der Zeit der
Menschengeschichte bislang als Roma und als Krischna . Soweit ist
da « ja alle « klar und braucht wohl nicht des näheren detailliert zu
werden . Aber nun hat Annie Besant ferner mitzuteilen , daß
Wischnu , der Kollektivbcgrisf für die verschiedenen Erscheinungs -
formen des Weltheilands� in unseren Tagen abermals Menschen -

gestalt angenommen hat , und zwar die eines gewissen Herrn

Krifbnamurti aus Indien . Di « Beweisführung ist fürwahr ver -

blüffend . Herr Krishnamurtt hat sich ' s noch niemals beim Glase
Bier wohl sein lassen , und niemals hat ein Glimmstengel sich

zwischen seine Lippen gezwängt . Er ist Antialkoholiker und Tabak -

gel - ner . Aber mehr noch : eines Tages sah er Schnitter auf dem

�eld, und da fühlte er , daß er diese Schnitter wäre . Nicht genug
! ""nit . auch Bäume konnte er nicht ohne die Feststellung betrachten ,

keß sie ein Stück von ihm seien . Welches sicherere Merkmal könnt «

es dafür geben , daß obgenannte Einheit der Seele mit dem All
in Gott von Herrn Krijhnamurti perfektuiert war ! Und als er
nun gar am 28. Dezember 1912 - den Aufsehen erregenden Satz
prägte , er sei gekommen , um denen die Seligkeit zu bringen , die

Seligkeit verlangen , war es für 2lnni « Besant selbstverständlich klar ,
daß der junge Mann unbedingt mit Roma und Krischna , mit

Christus und Mohammed auf eine Stufe zu stellen sei . . . Beinah
hätt ' ich ' s vergessen : Krishnamurti ist seit früher Kindheit unter

der Vormundschaft der Ann ! « Besant aufgewachsen , und es ist nur
ein neuer Beweis für die Einzigartigkeit seiner Erscheinung , wenn

sie sogar die durch die oerwandtschaftsähnlichen Verbindungen ge -
botcne Zurückhaltung der Annie Besant in der Bewertung ihres

Pflegekindes beseitigen lomrte .

Krijhnamurti ist im übrigen ein moderner Mensch , der einen

Zylinderhut trägt , Auto fährt und Weltreisen unternimmt , im

Gegensatz zu seinen Vorgängern , dem Fisch und der Schildkröte im

besonderen , also weltlichen Ablenkungen ausgesetzt ist , die seiner

erstaunlichen Fähigkeit , sich eins zu fühlen mit dem All , den Reiz
einer besonders schwierigen Manipulation verleiht . Wie sich ' s für
einen rechten Weltlchrer vom Format des Herrn Krishnamurti ge -

hört , ist mit seinem Erscheinen auch gleich das Auftreten einer neuen

Menschenrasse verbunden . Annie Besant hat schon einige Mitglieder
davon entdeckt — , aber es wurde auch Zeit , daß in dieser Richtung
einmal etwas geschah .

Annie Besant . eine achtzigjährige Dame übrigens , hat den Ber -

linern nur wei Tage die Ehre ihrer Anwesenheit geschenkt und ist

jetzt längst wieder über alle Berg « . Die Verkünderin des neuen

Heilands hats eilig . Sie ist mit dem Flugzeug , das längst ihr Lieb -

lingsbefördeningsmittel geworden ist , vorerst nach Hamburg ge -

flogen , aber dann geht ' s rasch weiter nach Kopenhagen , Finnland ,

Prag , Wien . Genua , Paris , Skandinavien , England , Indien , wo

sie überall schmerzlich erwartet wird . Nur gut , daß die bereits vor -

handenen Menschenrassen in ihrer materiellen Gesinnung den

Schnelldampfer und das Flugzeug erfunden haben , denn wie könnte

sonst Annie Besant sich so hurtig von hier nach dort werfen lassen ,
um allenthalben das theofophische Evangelium der Einsfühlung mit

Gott und seelischen Verinuerlichung zu vermitteln !

UnterirSisthe Schlachtenlenker öer Ankunft .
Bei den letzten englischen Manövern , bei denen die Zlufgabe

gestellt war , die Verteidigung des Inselreiches gegen Luftangriffe in
einem Zukunstskrieg zu organisieren , wurden auch merkwürdige
unterirdische Räume verwendet , von denen aus die Generalstäbe die

angenommene Zukunstsschlacht leiteten . Harry Harper , der Gelegen -
heit hatte , die unterirdischen Schlachtenlenker bei der Zlrbcit zu sehen ,
entwirft in einem Londoner Blatt ein phantastisches Bild von den
Formen , in denen sich die Leitung des Zukunftskrieges vollziehen
dürfte . „ Die Verteidigung Britanniens wird dann von einem ge -
Heimen Raum unter der Erdoberfläche erfolgen, " schreibt er .

„ Hier in einer Kammer , die bombensicher , gassicher und spionen -

sicher sein wird , werden die Schlachtenlenker mit Hilfe einer wunder -

baren Organisation die Flugzeuge , Scheinwerfer und Kanonen der

Streitkräfte lenken . Ich bin in einer solchen Kammer gewesen , in

der die hohen Ossiziere vor einer großen Karte saßen , auf der die

Bewegungen der Flugzeuge durch bunte Kreise angezeichnet waren .

Rund um uns herrschte die Dunkelheit der Nacht und tiefe Stille ,

während man auf der Erdoberfläche über dem Raum wie dunkle

gefährliche Schatten die Flugzcuqgeschwader kreisen sehen konnte ,
bereit , sich aus die Angreifer zu stürzen , wenn sie London überfliegen
wollten . Ein wichtiges Mittel dieses Generalstabsraumes der Zu-
kunft wird eine große Karte mit einer besonderen elektrischen Anlage
sein . Ueberall auf dieser Karte können durch den Druck auf einen

Knopf winzige Lampen ausleuchten , die die wechselnden Stellungen
der Flugzeuge anzeigen : ebenso kann man die Stellung der Schein -
werfer und Kanonen verfolgen . Ueber eine solche elektrisch beleuchtete
Karte gebeugt , werden die Lenker unserer Streitkräfte in winzigem
Maßstab von Zlugenblick zu Zlugenblick die ganze Entwicklung eines

Luftangriffs und seine verschiedenen Stadien verfolgen können . So
sind sie in der Lage , ihre Befehle zu geben , die durch Telephone auf
drahtlosem P) ege sofort wcitergeleitet werden . Dieses wahre „ Ge -
Hirn " oder Nervenzentrum der neuesten Kriegssührung bietet ein
geradezu phantastisches Bild . "

„ Die Lage dieses unterirdischen Raumes wird vollkommen ge -
heim gehalten . An der Oberfläche der Erde wird nicht das geringste
Zeichen darauf hinweisen , daß sich darunter der eigentliche Mittel -
punkt der Schlacht befindet , die hoch oben in den Wolken tobt . Der
Raum wird mit Vorräten ausgerüstet fein , die die Bewohner für
lange Zeit mit allem Notwendigen versorgen : hier Hausen die eigent -
lichen Leiter des Weltkrieges der Zukunft , während tödliche Gase
über ihnen eine Saat des Todes ausstreuen und ein Regen von
Explosivgeschossen die Gebäude in Trümmer legt . Wenn diese unter -
irdischen Schlachtenlenker in Tätigkeit treten , dann wird ein unbarm -
herziger Krieg der Maschinen und Technik rasen , tn dem es keine
Gnade noch Hoffnung geben wird , ein Krieg , in dem dasjenige Land
siegt , das die größte Fülle der modernen Vernichtungsmittel besitzt . "

Wird das ein Stahlbad werden !

Rom » neue Gestallung . Nach einem Bortrag des Principe
Spada - Potenziani , des Governatore von Rom , werden im „Cice -
rone " die neuesten Pläne über die bauliche Umgestaltung Roms mit -
geteilt . Zunächst soll das Eapitol freigelegt werden und unter ihn
nach dem Vorbild des Ouirinals ein Straßenbahntunnel durchgehen .
Eine weitere Freilegung , von der man viel erhofft , ist die des
Marcellus - Theaters . Ferner wird das sogenannte Scipionen - Grab -
mal weiter ausgegraben , und damit soll die im wesentlichen durckge -
führte Ausgrabung des Augustus - Forums abgeschlossen sein . Des
weiteren plant man den Bau eines neuen Ausstellunqspalastes und
die Freilegung des Circus Maximus , dem die Freilegung des
Augusteums folgen soll . Für diese" Arbeiten ist vorläufig der Betrag
von 60 Millionen Lire bereitgestellt .

Die volkebühoe übernimmt in den Wintcrspielblan die Inizenierunnen
von . Ein SommernachtStraum - und „Traumipicl " . An neuen In -
lzenierungcn bringt das eritc Biertcljabr „ Egmont * und . Peer Gynt " im
Tbeater am BNIowpIatz und . George Dandin ' und » Mann ist Mann " im
Theater am Schiffbauerdainm .



Sonntag öer Mrbeitersänger .
Bezirksfeste in Oberschöneweide und Charlottenburg .

Sonntag des Arbeitenden . In früheren Jahren war es bloß
ein Ausruhen von harter Fron , mit der stillen Sehnsucht im Herzen
nach ein wenig richtiger Sonntagsstimmung . Heute aber sind wir
so weit , eine Volkskultur geschaffen zu haben , die in froher , leben -
diger Form auch die seelischen Kräfte einer vorwärtsdrängenden
Arbeiterschaft erstarken läßt .

Im Blumengarten zu Oberschöneweide feierte der
12 . Bezirk , Gau Berlin , des DASB . fein erstes Bezirks -
sängerfest . Grünau , Friedrichshagen , Bohnsdorf , Südost ,
Adlershof und Ali - Glienicke hatten ihre Mitglieder entsandt und es
war ein überaus stattlicher Chor von mehr als 5 0 0 Mitwirken¬
den — Männer , Frauen und Kinder — , der hier unter der kundi -
gen Führung des Bezirkschorleiters Ludwig Belitzsr Chorgesänge
zum Vortrag brachte . Den Auftakt bildete der „ Festgruß " von
Schmidt , eine markige , volltönende Weise , dem die prächtigen , oft
und immer wieder gern gehörten Uthmannschen Chöre „ Empor zum
Licht " . „ Du fernes Land " und „ Das heilige Feuer " folgten . Immer
wieder reißen diese tiefempfundenen Worte einer nach Freiheit rin -
genden Menschheit den Hörer in ihren gewaltigen Bann . Auf dieses
feurige Crescendo folgte ein liebliches Andante : Volks - und Kinder -
lieder , gesungen vom

'
Kinderchor Bohnsdorf . Festlich gekleidet und

festlich gestimmt standen sie da und ihre hellen Kinderftimmchen
sangen voll Begeisterung all die lieben , vertrauten Weisen . Hierauf
brachte der gemischte Chor Wagners „ Wach auf " und Mendels -
sohnsche Lieder zum Vortrag . Den zweiten Teil des ungemein sorg -
fältig und gut gewählten Programms bildeten hauptsächlich Volks -

gesänge . Die Chöre klangen außerordentlich sauber und eindrucks -
voll : man empfand die Freude der Sänger und die umsichtige Lei -

tung des Dirigenten . Im vollbesetzten Garten saß groß und klein ,
soweit es das Wetter zuließ und alles summte die wohlbekannten
Weisen mit .

Das Sängerfest im 6. Bezirk ( Berlin NW. , Charlotten -
bürg , Spandau und westliche Orte ) des Arbeitersängerbundes auf
dem Spandauer Bock stand ganz im Zeichen der Jugend - und

Kinderchöre . Mit Befriedigung ist festzustellen , daß unter der

zielbewußten Leitung des Bezirksvorsitzenden Genossen Schulz -

Charlottenburg eine ganze Anzahl Vereine sich solche Nachwuchs -
chöre angegliedert haben , die denn auch das Bezirkssängerfest zum
Anlaß nahmen , freudig zu musizieren . Chormeister Reiche erzieht
seine Zöglinge aus der Gesangsgemeinschast „ Hoffnung - Span -
dau , Volkschor Staaken " nicht nur zu reiner , klarer Ton -
gebung , sondern auch zu guter Aussprache . Der Kinder - und Jugend -
chor der „ H a r m o n i e " - Charlottenburg hat in Max Schaar -
s ch m i d t einen Leiter , der es glänzend versteht , die jungen Stim -
men zu bilden und zu pflegen . Köstlich diese Kinderchöre in der
„Letzten Rose " oder in dem technisch schon einige Ansprüche stellen -
den „ Jäger aus Kurpfalz " . Unter Chormeister Prüfer brachte
dann noch der Jugendchor Siemens st adt zwei Lieder , die
ebenfalls sehr sauber und wirkungsvoll gesungen wurden . Die
Männermassenchör « begannen mit dem „ Drauß ist alles so prächtig " ,
von Chörmeister Joseph im Tempo nicht frisch genug genommen .
In der „ Wanderschaft " und in dem Chor „ Brüder zur Sonne , zur
Freiheit " hatten sich dann aber die Stimmen fteigesungen . Eine
besondere Gabe bot der Gesamtchor der Spandauer und Staakener
mit dem von Tieften bearbeiteten herrlicher Baikal " , dessen
Ursprung russisch ist . Lob hierbei dem begleitenden Orchester des
Muftkerverbandes . „ M ännerchor Moabit " unter Richard
G ü t t e : groß « Aufgabe an der „ Sonntagsfeier " von Uthmann ,
einem Tendenzchor . Technisch gut bestanden : zu wünschen mehr
Belebung des Vortrags , mehr Bindung des Textes . Der „ M e i -
n e k es che Männerchor " glänzte unter Josephs Leitung mit

zwei Kunstchören . Das gleiche künstlerische Niveau hielt der
„ M ännerchor Harmonie " mit feinem Meister Schaar -
schmidt an der Spitze . Drei russische Lieder , von Felix Molden ge¬
fetzt , brachte der Chor hervorragend schön . Der Vortrag beseelt , das
Stimmaterial vollkommen ausgeglichen , der . Chor der IM Mann
wie aus einem Guß . Die „ Charlottenburger Lieder -
tafel " sang drei Chöre nett und ansprechend , vielleicht darf man
den Chor aber vor Liedertafelei warnen . Ein Massemnännerchor
schloß das Sängerfest . Unsere im Westen Berlins unter besonders
schwierigen Verhältnissen arbeitenden Vereine können mit ihren
Leiswneen zufrieden sein : das Fest am Sonntag war künsterisch ein

Erfolg .

Nach dem Tanz !
Er wollte seiner Braut den Hals abschneide « .

Ein aufregender Dorfast spielte sich in der vergangenen Nacht
in Tempelhof ab . Ein junger Mann war mit seiner Braut aus dem

Heimwege begriffen . Sie kamen von einem Tanzvergnügen , bei
dem das junge Mädchen nach der Ansicht ihres Bräutigams zu wenig
mit ihm getanzt hatte . Sie kamen um dieser Ursache willen in

heftige Meinungsverschiedenheiten , die zuletzt so heftig wurden , daß
der Bräutigam in sinnlose Wut geriet . Da wandte sich das Mädchen
ab und ließ den Bräutigam stehen , um allein nach Hause zu gehen .
Hierauf zog er ein Rasiermesser aus der Tasche und versuchte
ihr den Hals abzuschneiden . Sie setzte sich zur Wehr und
so ging es noch gut ab , der Schnitt traf nur die Lippen , und die

Verletzungen wurden nicht schwer . Auf die Hilferufe brachten
Passanten das Mädchen nach der Rettungsstelle , wo ein Arzt die
Wunde verband . Der Bräutigam , ein 87 Jahre alter Bäcker Erich
Fischer aus Nikolassee , lief , als er Blut fließen sah ,
davon , stellte sich aber bald selbst auf dem 201 . Revier in Tempelhof .
Er erklärt , daß er ohne Ueberlegung in der Aufregung ge -
handelt habe .

Ein Gattenmörder .

Ein blutiges Ende fand in Halle a. d. Saale eine zerrüttete
Ehe . Dort erschoß nach vorangegangenem Streit der 30 Jahre alle
Handlungsgehilse Reinhold Becker auf offener Straße
seine Ehefrau und ergriff dann die Flucht . Da Becker früher als

Junggeselle in Berlin gewesen ist und hier Bekannte hat , so fahndet
auch die hiesige Kriminalpolizei auf ihn . Der Gattenmörder ist
1,78 Meter groß und schlank , hat volles dunkles Haar und ein

schmales gelbliches Gesicht . Infolge eines Nervenleidens ist
das Gesicht seitlich verzogen , so daß der linke Mundwinkel höher

steht als der rechte . Mitteilungen zur Ergreifung des Gesuchten

nimmt die Mordinspektion A im Polizeipräsidium entgegen .

Der betrogene Don Juan .

Ein betrogener Ehemann feuerte in Paris In einem voll

besetzten Straßenbahnwagen vor dem Pariser Nord -

bahnhof auf seinen Rivalen mehrere Revolverschüsse ab . Sein

Gegner sowie ein unbeteiligter Fahrgast wurden v e r -

mundet . Die Frau des Attentäters erklärte , ihren Mann ver -

lassen zu haben , weil er sie häufig mit anderen Frauen
betrogen habe . Ueber seine Erfolge als Don Juan habe er sich
noch vor ihr „ wichtig " gemacht . _

Verbrechen oder Unglücksfall ?
Der 29jährige Lackierer Wilhelm F r e h s e aus Teterow in

Mecklenburg wurde seit dem 15. August 1927 vermißt und am

19. August 1927 als Leiche aus der Spree gelandet . Frehse war

1,74 Meter groß , hatte blondes Haar , gescheitelt . Bekleidet war er

mit dunkel gestreiftem Beinkleid , bräunlicher Windjacke mit R e i ch s -

banner ab zeichen , Makounterwäsche und grünweiß gestreiftem
Oberhemd mit goldenen Manschettenknöpfen und rotbraunen Halb -
schuhen . Er war ohne Kopsbedeckung . Zuletzt wurde er in der

Nacht vom Montag zum Dienstag zwischen 1 —�2 Uhr am Bahnhof
Zco gesehen . Nach Aussage des Bruders ist er mit einem befreunde -
ten Herrn bis zum Bahnhos Zoo im Auto mitgefahren . Von da

an läßt sich nicht mehr feststellen , wo er geblieben ist . Da die Ver -

mutung besteht , daß er nicht freiwillig den Tod gesucht
hat , so werden zweckdienliche Angaben an das 87. Polizeirevier ,
Berlin 0. 17, Fruchtstraße , erbeten .

Ein verwegener Dieb .

Heute nacht gelang es dem Chauffeur Hans Deck , aus dem

Gefängnis in der Lindenstraße zu Potsdam auszubrechen . Deck hat
die Fensterstäbe seiner Zelle durchsägt und war dann aus dem

zweiten Stock in Unterhosen über die Dächer nach der Waisen -
straße geflüchtet . Dort brach er bei einem Schlächtermeister ein .
Der Meister wurde durch das Geräusch geweckt . Als er dem Ein -

brecher gegenübertrat , widersetzte sich dieser mit einem Stück Eisen .
Das alarmierte Ueberfnllkommando nahm den Aus - und Einbrecher

fest , der aus dem Zuchthaus Kassel nach Potsdam übergeführt worden

war , um hier wegen verschiedener schwerer Einbrüche abgeurteilt zu
werden .

Der Stralau er Fischzug .
Von Tausenden erwartet und von Tausenden begleitet , setzte

sich g- stern — nachdem der letzt « Regentropfen gefallen war und
die Sonne ein wenig durch die Wolken lugte — am S t r a l a u e r
Tor der große Festzug in Bewegung , mit dem die Vor -
f e i e r eröffnet wurde , die den Austakt zur Woche des Stralauer

Fischzuges bildet . Der „ Verein zur Erhaltung des

historischen Fischzuges Stralau C. V. " will den Ver -

such machen , den Berlinern ein verlorengegangenes Volksfest

wiederzugeben , das aber in der modernen Riesenstadt Berlin sicher
nur ein Teilinteresse finden wird . Vor allem fehlen die schönen
grünen Spreewicsen , auf denen sich zu Glaßbrenners Zeiten das

ganz « Berlin tummeln konnte . Die Vergnügungslokale bieten , schon
ihrer räumlichen Ausdehnung nach , nur einen schwachen Ersatz . Mit

diesen Einschränkungen versehen , hatte aber die gestrige Veran -

staltung bei den Stralauern einen Erfolg zu verzeichnen . Im be -

sonderen wurde dieser durch den „ Viedermeterfestzug " her -
vorgerufen . Mit lautem Hallo begrüßte man die dem Zuge voran -
reitenden Herolde , denen mit lautem Trara eine bayrische
Kapelle folgte , der sich der die Bierkrüze schwenkende G a m »

brinus , die hübschen Biedermeierliebchen ( mit Bubikopf ! ) auf der
alten Postkutsche , die Stralauer Kaffeetanten , die alten Fischer -
weiber , die Fischermädchen , der alte Tübbecke , der Gurkenheinrich
und schließlich — auf großen Wagen folgend — die Alt - Stralauer

Fischerhütte , der auf einem Fisch reitende Neptun und ein rotge -
fottener Riesenkrebs anschlössen . Der Zug ging durch die Stralauer
Allee nach Alt - Stralau , vorbei an der über 300 Jahre alten Witt -

schaft „ Zum alten Tübbecke " und an der „ Alten Taverne " . Am

„ Schwanenberg " fand er seine Auflösung , und das Publikum
strömte auf die Vergnügungsplätze , deren Rummelbetrieb erst in
den späten Abendstunden durch einen neuen Regenguß ein Ende

gemacht wurde . Der eigentliche F i s ch z u g findet am kommen -
d e n Mittwoch vormittag statt .

Der �dankbare Zeitgenosse " .
Wenn einem die Brieftasche gestohlen wird !

Nützlich angewendet hat ein Taschendieb den Inhalt einer ge -
stohlenen Brieftasche . Am Donnerstag vergangener Woche fuhr ein

Kaufmann gegen 24 Uhr mit dem Stadtbahnzuge von Karlshorst
nach dem Bahnhof Zoo . Unterwegs nickte er «in .

Bei der Ankunft auf dem Zoo mußte er feststellen , daß ihm
während seines Schläfchens ein Taschendieb die Brieftasche mit
einer polizeilichen Anmeldung , einem MietvertrcG , einem Gewerbe -
schein und Steuerquittungen gestohlen hatte . Am Sonntag morgen
erhielt nun der Kaufmann einen Brief , der sämtliche Papiere aus
der Brieftasche enthielt , dazu ein Begleitschreiben , m dem der Ab -
sender , der sich „ ein dankbarer Zeitgenosse " nannte , mit -
teilte , daß er mit Hilf « der guten Papiere sich eine hübsche Aus -
stattung getauft habe , da ihm selbst augenblicklich die Mittel zu
irgendwelchen Anschaffungen fehlten . Gekaust hatte er einen

Smoking , drei Oberhemden , zwei Paar Straßenschuhe , «in Paar
Lackschuhe und drei Paar Strümpfe , also nur nützliche Sachen . Der

„ Zeitgenosse " hatte sogar eine kleine Anzahlung geleistet und sandte
dem Bestohlenen die Papiere zurück mit dem Bemerken , daß er
das Begleitschreiben den Firmen — die er in ollen Fällen genannt
hatte — vorlegen möge , wenn sie auf Zahlung der Restsumme
drängten . _

Es regnet am Sonntag !

Die Wetterprooheten hatten mit ihrer Prognose für den

gestrigen Sonntag leider recht behalten . Von den frühen Morgen -

stunden an bis in den Nachmittag hinein goß es in Strömen . So

viele , die nach der Woche Last und Mühen « inen freien Tag in

der Natur zu verbringen gedachten , wurden in ihrer Hoftnung arg

getäuscht . Wieder einmal ein verregneter Sonntag , der

nur zu viele Ausflugspläne zunichte machte . Um eine Erfahrung

reicher waren auch wieder die vielen Gastwirts der Ausflugslokale ,
denen in diesem Sommer das Wetter schon so manchen Strich durch

die Rechnung gemacht hat . — Der Eisenbahn - , Straßenbahn - und

Hochbahnverkehr ging über den Rahmen des üblichen Sonntags -

Verkehrs kaum hinaus . Als sich in der vietten Nachmittagsstunde
der Himmel dann etwas ausheiterte , war es bereits zu späte , um

noch hinauszufahren . Ein verregneter Sonntag mehr — daß es

ausgerechnet am Sonntag regnet , ist für manchen in diesem Regen -

jähr zur Selbstverständlichkeit geworden .
*

Die Wetteraussichten für die nächsten Tage sind nach
den Mitteilungen des amtlichen Wetterdienstes wenig verheißungs -
voll . In ganz Deutschland herrscht ein ziemlich einheitlicher Witte -

rungscharakter : es ist überall unbeständiges Wetter mit ziemlich leb -

haften Südwcstwinden , die in Nordwestdeutschland am stärksten sind .
Die ganze Situation wird von einem recht energischen Ties beem -

slußt , dessen Kern über England liegt . Für morgen ist eine weitere
Trübung bei wechselndem Himmel mit fottschreitender Abkühlung zu
erwarten .

_

Das Auto auf dem Burgerfteig .
In der Scharnweberstraße zu Reinickendors - West er¬

eignete sich gestern ein schwerer Unfall . Der Führer einer
Kraftdroschke verlor die Gewalt über seinen Wagen und fuhr auf
den Bürgersteig . Hierbei geriet der achtjährige Günther
S . aus der Auguste - Viktoria - Allee unter die Räder und wurde
schwer verletzt . Bereits auf dem Wege ins Krankenhaus trat
der Tod ein . — Beim Uebcrschreiten des Fahrdammes an der Ecke
Adalbert - und Oranien straße wurde gestern abend gegen
9 Uhr der S5jährige Kaufmann Richard Schwarz aus der
Qrcuuenstraße 124 von einem Antv eac s a ßtnnd überfahren .

Der Verunglückte wurde in das Krankenhaus am Fttedrichshain ge -
bracht , wo er kurze Zeit nach der Einlieferung an den Folgen fcsner
schweren Verletzungen starb . _

Um den Flugplatz in Staaken .
Wiederbeginn der Verhandlungen .

Die Stadt Berlin trägt sich bekanntlich mit dem Gedanken , den
der Zeppelin - Gesellschast gehörigen Flughafen Staaken zu erwerben ,
um ihn gewissermaßen als Vorflughafen für Tempelhof auszubauen .

Die riesige Entwicklung des Luftverkehrs in den beiden letzten
Jahren hat zur Genüge bewiesen , daß diese Bewegung in den nächsten
Jahren sehr wahrscheinlich einen viel stärkeren Aufschwung nehmen
wird , nachdem in diesem Frühjahr durch Verhandlungen die großen
internationalen Anschlüsse nach Westen und Norden , ebenso aber auch
nach dem Südosten fettiggestellt worden sind . Das Tempelhofer
Feld wird , wie in großen Zügen ja bereits angedeutet worden ist ,
noch erhebliche bauliche ' Veränderungen erfahren und die Flughajen -
gesellschast rechnet vorausschauend damit , daß das bisherige Linien -
netz noch sehr stark ausgedehnt wird . Zu diesem Zweck wird es sich
als notwendig erweisen , weitere Gebäude für die Reisenden aufzu -
führen , und es wird erforderlich werden , noch weit mehr Maschinen
als bisher in den Dienst des Lustverkehrs zu stellen . Tempelhof
wird mit einem Wort nichts anderes werden als e i n riesiger
Luftbahnhof . Ebenso wie bei der Eisenbahn ist es aus diesem
Grunde nötig , beizeiten Plätze zu schaffen für die Unterbringung der
Verkehrsmaschinen , für Reparaturwerkstätten , auch müssen Ü e b e r -
nachtungs - und A u f e n t ha l t s r äu m e für die Pi -
loten errichtet werden . Zu diesem Zweck will man auf das sehr
günstig gelegene Staakener Gelände zurückgreifen , und mit der
Zeit werden dorthin auch all die großen Schuppen verlegt werden , die
jetzt noch zur Unterkunft der Flugzeuge in Tempelhof dienen . Die
Besprechungen innerhalb des Berliner Magistrats waren vertagt
worden . Nach der Rückkehr des Dezernenten werden jedoch die Ver -
Handlungen unverzüglich wieder aufgenommen werden , und man
kann dainit rechnen , daß noch in diesem Herbst ein Uebereinkommen
zustande gebracht werden wird . Eine baldige Einigung wird auch
von der Stadt Berlin angestrebt , da man die Herbst - und Winter -
monate für die bevorstehenden Umbauten gut ausnutzen und im
kommenden Frühjahr mit dem Wiedereinsetzen des verstärkten Luft -
Verkehrs allen Ansprüchen genügen kann .

Schlechte Aussichten für Koennecke .
Heute kein Start .

Köln , . 22. August .

Nachdem am Sonnabend , wie mitgeteill , die letzten Probe -
flüge der „ Germania " sehr gut verlaufen sind und nachdem auch
die Frage der Versicherung des Flugzeuges und des Lebens der

Flieger gelöst ist , wurden die letzten Vorbereitungen für den Start

zum Ozeanfiug getroffen . Seit Sonntagvormittag werden die

Kanister mit Betriebsstoff aufgefüllt . Aus Sichercheits -
gründen hat man die Kanister durch Filzplatten vor Reibungsgefahr
gesichert . Alle diese Arbeiten wurden im Laufe des Montagvor -
mittags beendet .

Die aus dem In - und Ausland einlaufenden Anfragen bei der

flugleitung beweisen , welch großes Interesse man überall dem Flug
oenneckes entgegenöringt . Die in der Presse verbreiteten Nach -

richten , daß mit dem Start vom Donnerstag ab zu rechnen sei , be -
wirkten , daß die Neugier der Bevölkerung Kölns mit jedem Tag
zunahm . So war es auch kein Wunder , daß trotz des ununter -
brochenen Regens gestern eine große Volksmenge sich auf den
Flugplatz begab und die „ Germania " besichtigte .

Die letzten Wettermeldungen lauten nach wie vor
sehr ungünstig , so daß sich noch nicht sagen läßt , wann der
Statt erfolgen wird . Das Gesundheitszeugnis für den Funker
Wall ist gut ausgefallen , fo daß seine Wahl für den Ozeanflug
als endgültig bettachtet werden kann . I . A. Wall ist Württem -
bergcr und in Wangen im Allgäu geboren . Er ist unverheiratet .

Die Witterungsverhältnisse sind auch am heutigen
Montagvormittag noch so schlecht , daß der Skarl für heule nichk
mehr zu erwarten ist . Einige Aussicht besteht wohl für Dienstag ,
aber auch nur dann , wenn sich die Wetterlage erheblich bessert .

ist
Das Pariser Meteorologische Institut hat nunmehr

allen AmerikasNegern den Rat erteilt , ihren Abs lug wegen des
andauernd schlechten Wetters auf unbestimmte Zeit zu ver -
schieben .

Die Suche nach den Honolukufliegern .
New Jork , 22. August .

Nach einer noch unbestätigten Meldung aus Honolulu soll
ein Schiff das Flugzeug „ Golden Eagle " mit seinen beiden Znsassen
aufgesunden haben . Von dem Flugzeug „ Miß Daran " sowie auch
von dem bei den Nachforschungen in Schwierigkeiten geratenen
Flugzeug „ Spirit of Dallas " fehlt jede Spur . Zahlreiche Schiffe
und Flugzeuge setzen die Suche fort .

Gerettet ! Am Sonntag vormitttag kenterte bei Gosen auf
dem Seddinsee , der durch die heftigen Böen sehr stürmisch war , ein
mit einer Dame und einem Herrn besetztes Paddelboot . Der Vorfall
wurde von der IS - Ouadratmeter - Jolle „ H e i n m ü ck" beobachtet ,
der es gelang , nach recht schwierigen Manövern die beiden des
Schwimmens Unkundigen zu retten . „ Heinmück " führte an der
Gaffelnock die Fahne der Republik .

29. Abteilung . Heute , Montag , den 22. August , abends 714 Uhr ,
Frauenabend bei Riebe , Dunckerstr . 15. Thema : Heinrich Hein « und
unsere Zeit . Referent : Erich Fraenkel .

Sport .
Die Rennen auf der Olympia - Radrennbahn mußten gestern

wegen der unbestimmten Witterung auf heute 18 Uhr ver -
legt werden . Zu Beginn wird ein 10 - Kilomcter - Dauerrennen aus¬
getragen , worauf die Flieger ihr Können messen werden . In dem
großen Rennen „ Der Matador " , das von 50 Kilometer auf eine
Stunde — in einen Lauf — zusammengezogen worden ist , werden
die bereits genannten fünf Steher an den Statt gehen . Nur der
Franzose Maronnier wird nicht erscheinen .

Rennen zu Karlshorst am Sonnkag , dem 21 . August .
1. Rennen . Lichtstrahl 11 ( Kränzlein ) , S. Rttoinell t Ackermann ) ,

3. Edith (Lcwickft . Toto : 37 : 10. Plah : 24. 20, 48 : 10. Ferner licicn :
Favoritin , JbcttS , Erlkönig II , Greis , Sepp , Rivalin , Der Kohinoor ,
Franzia , Eis, Osterdingen .

2. Rennen . 1. Tornado (v. Borcke) , 2. Raubritter ( Iah ) , 3. Mund -
schenk ( König ) . Toto : 62 : 10 . Platz : 17, 13 : 10. Ferner Uesen : Räuber -
Hauptmann , Filanda , Fuchsie .

3. R e n n e n. 1. Abenteurer ( Hauser ) , 2. Jmmelmann ( Bismark ) ,
3. Hochstapler ( Franzke ) . Toto : lö ; 10. Platz : 10, 10 : 10. Ferner
lies : Lauf .

4. R e n n c n. 1. Rheinland (v. Götz) , 2. Sarazener ( O. Königs ,
3. Wetterbexe ( Schnitzer ) . Toto : 16 : 10. Platz : 11, 13, 12 : 10. Ferner
licsen : Frasquita , Maikäfer , Herbert , Cognac .

ö. Rennen . 1. Fritz Fromm ( Bismark ) , 2. Maestoso ( Häuser ) ,
3. Final ( Franzke ) , Toto : 125 : 10. Platz : 31, 21, 26 : 10. Ferner Uesen :
Opponent , Prospero , Willa , Nettelbeck . Enzian , Genius , König Lear .

6. R e n n c n. 1. Edelweiß ( Bismary , 2. Eintracht II ( Hauser ) ,
3. Golondrina ( Moritz ) . Toto : 101 : 10. Platz : 27, 14 : 10. Ferner Uesen :
Donnerschlag , Lusitania .

7. R c n n c n. 1. Luciezia ( Ludors ) , 2. Laokoon ( Oertel ) , 3. Nana
( BiSmary . Toto : 71 : 10. Platz : 15, 12, 12 : 10. Ferner Uesen : Montezuma ,
Lngga II . Violetta . Hellottop .



Sozialpolitik für preisöittatur .
Die Schwerindustrie auf dem Kriegspfad .

Dortmund , 22 . August . ( Eigenbericht . )
Allem Anschein nach steht in der rheinisch - westfälischen

Industrie ein schwerer sozialpolitischer Kampf
bevor . Der „ Rheinisch - Westfälische W i r t -

s ch a f t s d i e n st ", das Propagandaorgan der Schwer -
industrie , veröffentlicht aufsehenerregende , an die Adresse des

Neichsarbeitsministers gerichtete Auslassungen , in

denen grundsätzliche sozialpolitische Auseinandersetzungen in

Aussicht gestellt werden . Es heißt hier :
„ Die Widerstände gegen die Sozialpolitik des Reichsarbeits -

Ministeriums mehren sich in letzter Zeit außerordentlich . Es

liraucht nur aus die Vorgänge im Kohlenbergbau verwiesen
zu werden . Da der Kohlenbergbau noch unter Zwangswirtschaft
steht , hat er bisher mit seinen , gegen die Zwangseingriffe des

Reichsarbeitsministeriums gerichteten Bestrebungen einen Erfolg
nicht gehabt .

Etwas anderes ist es aber mit der eisenschaffenden
Industrie , der ebenfalls zwangsweise vom Reichsarbeitsministerium
— vornehmlich auf dem Gebiete der Arbeitszeitregelung
— außerordentliche Belastungen auferlegt worden find , die teils
schon in Kraft getreten , teils am 1. Januar 1928 eingeführt werden
sollen . Es ist nicht anzunehmen , daß die Eisenindustrie diese Ein -
griffe widerspruchslos auf sich nimmt . Ueber kurz oder lang ist
daher mit sozialpolitischen Streitigkeiten ernst -
haster Natur zu rechnen , die als Beginn einer grund -
sätzlichen Auseinandersetzung darüber angesehen wer -
den müssen , ob die gesamte deutsche Wirtschaft weiter unter dem
Einfluß der Zwangsbewirtschastung stehen soll oder nicht . In die
kommenden Auseinandersetzungen spielen indirekt natürlich auch sehr
wichtige Momente p o l i t i s -h e r Natur hinein , um so mehr Be -
achtung ist ihnen zu schenkenl

Die Unternehmer der Schwerindustrie regen sich hier
künstlich auf gegen die auf Grund des § 7 der Arbeitszeit -
Verordnung eingeführte oder einzuführende Arbeitszeitrege -
lung , die das mörderische Zweischichtensystem in das
D r e i s ch i ch t e n s y st e m in der Schwerindustrie um -
wandelt .

An sich ist es schon ein unerträglicher Zustand , daß erne

so schwer arbeitende Industrie , wie die eisenschaffende
Industrie , nicht den schließlich immer noch gesetzlichen
Achtstundentag einhält . Der Reichsarbeitsminister hat
von sich aus wirklich herzlich wenig getan , um die Vorschrift
des § 7 der Arbeitszeitverordnung , die nun schon bald vier

Jahre in Kraft ist , auch zur Durchführung zu bringen . So -

weit der Reichsarbeitsminister aber schließlich den Z 7 zur

Anwendung gebracht hat , stützte er sich auf ein Gutachten des

Vorläufigen Reichswirtschaftsrats . Soweit die Schwer -
industrie in Betracht kommt , ist dieses Gutachten sogar ein -

st i m m i g gefaßt worden , also auch mit den Stimmen der

Unternehmer . Der Reichsarbeitsminister kam der Schwer -
industrie dabei aber noch soweit entgegen , daß er ihr eine

außerordentlich lange Frist zur Durchführung des

Dreischichtensystems gab .
Wenn die Herren von der Schwerindustrie nunmehr mit

dem Kriegsbeil drohen , so geht das weniger gegen den

Reichsarbeitsminister als vielmehr gegen den Reichs -
wirtschaftsmini st er . Die Herrschaften von der

Schwerindustrie können nicht schwer genug verdienen . Sie

empfinden es als ein unerträgliches Joch , daß der Reichs -

wirtschaftsminister sich der Preisdiktatur der Schwerindustrie
widersetzt .

Wie sie es gegenüber den organisierten Bergarbeitern
bereits vergeblich versucht haben , so versuchen sie jetzt gegen -
über der Regierung , Preiserhöhungen gegen
sozialpolitische Maßnahmen , die den Unter -

nehmern gar nichts kosten , einzuhandeln .
Es entspricht durchaus der brutalen Geistesverfassung

der Schwerindustriellen , wenn dieser „diplomatische Fcldzug "
mit möglichst kräftigen Fau st schlügen auf den Tisch

eingeleitet wird . Diese schwerindustrielle Diplomatie hat aber
den Vorteil , daß sie die Arbeiterschaft und die Oeffentlichkcit
auf die Gefahr aufmerksam macht .

Der Schutz üer LanSarbeiterfrauen .
Tie internationalen Bestimmungen . .

Der Reichsarbeitsminister hat seinerzeit den sozialdemokratischen
Antrag auf Einbeziehung der Landarbeiterfrauen
und weiblichen Hausange st eilten in das Gesetz über den
Schutz der Frauen vor und nach der Niederkunst mit der Be -
gründung abgelehnt , daß das Washingtoner Abkommen , um
dessen Ausführung es sich jetzt handle , die Landwirtschaft nicht berück -
sichtigte . Diese Begründung ist sachlich anfechtbar .

Vor uns liegen die „ Amtlichen Mitteilungen " des Internatio -
nalen Arbeitsamtes vom 19. April 1922 , enthaltend die von der
Dritten Internationalen Arbeitskonferenz in Genf gefaßten Be -
schlüsie . Einc - r dieser Beschlüsse stellt einen „ Vorschlag betreffend
den Schutz der in der Landwirtschast beschäftigten Frauen vor und
nach der Niederkunft " dar . Der Vorschlag hat folgenden Wortlaut :

„ Daß jedes Mitglied der Internationalen Arbeitsorganisation
Maßnahmen treffe , um den Lohnarbeiter ! n n e n in
landwirtschaftlichen Betrieben vor und nach der Nieder -
kunft einen ähnlichen Schutz zu gewähren , wie er für die in
Handel und Gewerbe beschäftigten Frauen in dem von der
Internationalen Arbeitskonserenz in Washington angenommenen
Entwurf zu einem Uebereinkommen vorgesehen ist . Diese Maß -
nahmen sollen das Recht , während einer bestimmten Zeit vor und
nach der Niederkunft von der Arbeit fernzubleiben , und den Anspruch
auf eine Unterstützung — entweder aus öffentlichen Mitteln oder
durch eine Versicherung — während dieser Zeit sicherstellen . "

Sollte dem Reichsarbcitsminister , der sich ressortmäßig um die
Entscheidungen der Internationalen Arbeitskonferenz zu bekümmern
hat , der in Genf zustandegelommene Vorschlag vollkommen cnt -
ganzen sein ? Wir können uns das nicht denken , weil sich der
Minister dadurch in reichlich starker Weise bloßgestellt hätte . Unsere
Meinung ist vielmehr die . daß er die Genfer Entscheidung absichtlich
und zu dem Zwecke unerwähnt gelassen hat , möglichst wenig Ein -
wandsmöglichkeiten gegen seine Einstellung zum sozialdemokratischen
Antrag zu bieten .

Dem Reichsarbeitsminister ist jedenfalls ein großer Irrtum in
sachlicher Beziehung unterlausen . Damit ist er im Interesse seines
Ansehens verpflichtet , der Oeffentlichkeit mitzuteilen , ob es bei der
im Reichstag abgegebenen Erklärung sein Bewenden haben soll .

DieGewerksthastsbewegung inJugoslawien .
Vor dem Weltkriege war das heutig « Reich der Serben , Kroaten

und Slowenen ohne eine starke , moderne gewerkschaftliche Bewegung .
In Slowenien gab es 1913 insgesamt rund 4699 organisierte
Arbeiter , in Kroatien S188 , in Wojwodien , ehemaliges Südungarn ,
S999 , in Bosnien und Herzegowina SS99 und in Serbien , wo der

Balkankrieg seine verheerenden Wirkungen schon gezeitigt hatte , ins -

gesamt 4299 organisierte Arbeiter . Die 1918 erfolgte nationale Ver -

Einigung hatte in das Wirtschaftsleben einen etwas krankhaften und

künstlichen Aufschwung gebracht . Man wollte gewaltsam eine In -

dustrie schaffen . Das gleichzeitige rasche Anwachsen der Gewert -

schasten war aber nicht das Ergebnis einer hohen Konjunktur ,
sondern vielmehr jenes Elends , in das die Arbeiter durch den Krieg
und besten Folgen hineingeraten waren . Verzweiflung und Hoff -
nung zugleich trieben die Proletarier in die Gewerkschaften . Wenn
wir sagen , daß die Zahl der organisierten Arbeiter 1929 rund
299 999 betrug , so sagen wir durchaus nicht zuviel . Diese Zahl ent -

spricht etwa dem Fünftel aller Lohnarbeiter .

Die Sowjets übernahmen jene Auffassung zaristischer
Außenpolitik , wonach der Balkan als archimedischer Punkt
galt , von welchem aus Europa auseinandergehoben werden sollte .
Die Sowjetlehren wurden auf dem Balkan , speziell in Jugoslawien
mit großer Energie verbreitet , was zur Folge hatte , daß die süd -
slawische Sozialistemiartei , die den Kern der jugoslawischen Sozial -
demokrntie bildete und vorher mit der deutschen Partei zusammen -
ging , sowohl auf theoretischem als auch auf praktischem Gebiete
immer mehr nach links abschwenkte , bis es schließlich 1929 zu
einer Spaltung kam .

Mit der Spaltung der Sozialdemokratischen Partei ist auch die

Gewerkschaftsbewegung zusammengebrochen . In den bedeutenden

slowenischen Kohlenbergwerken gab es 1929 etwa 11999 organisierte
Arbeiter , während 1924 nur noch 739 Mann der Gewerkschaft ange -
hörten . Ebenso gehörten pon den 199 999 Holzarbeitern 1924 nur

noch 2999 der Gewerkschaft an und von den Lederarbeitern nur 499

statt 39 999 Arbeitern , so daß 1923 die Zahl der organisierten
Arbeiter auf 28 999 zusammengeschrumpft war .

Da nun der Zusammenbruch der Gewerkschaften in Jugoslawien
mit dem Zusammenbruch des künstlich zum Aufschwung gebrachten

Wirtschaftslebens zusammenfiel , standen die Arbeiter den verderb -

lichen Folgen der Wirtschaftskrise vollkommen schutzlos gegen -
über . Nach Papierdinar gerechnet , kosten die allernötigsten Waren -

artikel des täglichen Bedarfs das 24fache gegenüber 1914 , während
die Durchschnittslöhne durchaus nicht in diesem Verhältnis ge -

stiegen sind .
Die Erkenntnis , daß der jugoslawischen Arbeiterklasse infolge der

Spaltung vollkommeneEntkräftung droht , hat die Führer
der verschiedenen Parteien und Gewerkschaften zu einem E i n i -

gungsoersuch veranlaßt . Der die Wiedervereinigung vorbe -

reitende Kongreß hat zwischen dem 19. und 12. Oktober 1926 in

Belgrad stattgefunden und es gelang mit Hilfe des JGB . , das Werk

des Zusammenschlusses unter Dach zu bringen , indem man politische
Neutralität und Unabhängigkeit der Gewerkschaftsbewegung vom

Kommunismus und der Sozialdemokratie beschloß .
Die Zugkraft des Gewerkschaftsbundes der vereinigten Arbeiter

hat sich sehr bald gezeigt . Es gelang in einer großen Protestver -

sammlung im Frühjahr , die Massen aus ihrer Stumpfheit wachzu -

rütteln , um sie gegen einen Abbau der Sozialpolitik zu bewegen .
Damit begann die Rückkehr der Arbeiterschaft zu den Gewerkschaften .
Ein Beispiel hierfür ist die Eisenbahnergewerkschaft ,
die am 1. Januar 1926 2678 , am 1. September aber schon über

5999 Mitglieder zählte , obwohl die jugoslawische Regierung die

gelben Gewerkschaften unterstützt . Ebenso erwarb der Bund der

Privatangestellten und Beamten seit Oktober vorigen

Jahres 1999 Mitglieder , so daß er heute rund 5999 Mitglieder besitzt .

Aehnlich gestaltete sich die Lage in anderen Gewerkschaften , und man

rechnet , daß der heutige allgemeine jugoslawische Gewerkschaftsbunv

insgesamt etwa 69 999 Mitglieder hat .

Die japanisihe Gewerksihafisbewegung .
Die Gewerkschassbewegung in Japan hat erst in den Nachkriegs -

zeiten «ine gewisse Bedeutung erlangt . Sie besteht im wesentlichen
aus zwei Hauptströmungen mit zwei verschiedenen Landes , zentralen :
die eine , die ältere und stärkere , mit Suzuki an der Spitze , der

mehrmals als Vertreter der japanischen Arbeiter zu den Genfer

Arbeitsko . rserenzen ging , nähert sich der Amsterdamer Rich¬

tung , die andere neigt zu Moskau . Ein bedeutender Teil der

Gewerkschaften gehört weder der einen noch der anderen Landes -

zentrale an .
Nach der offiziellen Statistik zählte man Ende 1926 gewerk -

schaftlich organisierte Arbeiter ( und Angestellte ) :

in der Metallindustrie . . . . . . . . 97 985
in der Textilindustrie . . . . . . . . . . 11 799
in der chemischen Industrie . . . . . . . 9 596
in der Nahrungsmittelindustrie . . . . . 4888
in der Bergindustrie

. . . . . . . . .

7 966
in den Gas - und Elekirizitätswerken . . . 18467
im Verlehrsgewerbe . . . . . . . . .107 877
in anderen Gewerben

. . . . . . . . .

27 259

Insgesamt . . . . .284 789

Für ein Land mit einer Bevölkerung von 69 Millionen

( ohne Korea ) und mit einer ziemlich bedeutenden Industrie sind
diese Zahlen noch sehr gering . Die Bewegung scheint in der

letzten Zeit — z. T. wohl unter dem Einfluß der Ereignisse in

China — wesentlich zu erstarken . Bezeichnend war in diesem Jahre
der große Umfang der Maifeier in sämtlichen größeren
Städten Japans .

In Tokio fand unter Leitung von Suzuki eine Massenkund -
gebung statt , an der über 15 999 Arbeiter teilgenommen haben
und die neben den Forderungen des Achtstundentages , des
Koalitions - und Streikrechts , der Bekämpfung der Jnterventions -

gelüste der japanischen Regierung gegenüber China die Idee

eines Japanischen Gewerkschaftsbundes , dem sämt -

liche Gewerkschaften angehören sollen , in den Vordergrund gerückt

hatte . _

Ein neues Gewerkschaftshans in Lille .

Paris , 22 . August . ( Eigenbericht . )
In Gegenwart zahlreicher in - und ausländischer Delegierter und

mehr als 296 Gewerkschaften ist am Sonntag in Lille das neue

Gewerkschaftshaus feierlich eingeweiht worden . Besonderes Auf -

sehen erregte eine Delegation von 2999 Mann der Arbeitermiliz der

belgischen Grubenarbeiter des Hennegaues , die mit 59 roten Fahnen
und einem Fanfarenkorps von 199 Mann erschienen waren . In der

Festrede , die der Generalsekretär I o u h a u x hielt , betonte er , daß
das Ziel der Gewerkschaftsbewegung die friedliche Eroberung der

Freiheit durch Arbeit fein müsse. Auf diesem Wege könne die

Arbeiterschaft dem Frieden und der Freiheft auf der Welt zum Siege
verhelfen .
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Orlsteksnkasse der Mechaniker , Optiker
und verwandten Gewerbe zu Berlin

tzu der am Montag , dem 29. (nicht 22. )
Bugnst 1027, abends « Uhr im «atzen lokal .
Mänzstr . 24, 2 Treppen , slatlfindenden
außerordentl . Ausschußsihung

werden die Herren Vertreter der Arbeit -
geber und Arbeitnehmer hiermiteingeladen .

Tagesordnung : l. Abänderung der
sz 2,6 und 13 der Sahung auf Mrund des
3. Gesehcs über Aenderung des 2. Buches
der Reichsversicherung vom lS. Juli 1927.
RS. Bl . I 1927 E. 219 ( Erhäftung der Ver-
sicherungsgrenze aus 3600 M. ) 2 «atzen -
ongelegenheiten .

Berlin , den 21. August 1927.
Der Vorstand .

M D u t s ch e , Vorsihender .
F. H e m a n n . EchriltlUhrer .

( Va' . naüai - Thea !
Täglich S' / , Uhr;

Vi

jZsk fröhliche

Welsherg
Lustspiel in 3 Akten
v Karl Zuckmayci
P • ' <ett statt 4 Mk

L auch Sonntags
aar Sa w.

xriancn - TTaealei
, 8' / « Uhr :

pjjl�
Mädel

Das Extemporale )
nlipitl m itirm u. Ferber,
ii ™ttimn. lim llo .
älljtj . Ttii iieot,

h. im Admiralspalas
Täglich ' ,,9 Uhr

HAUER '
REVUE

„An und aus "

2 Haute Sannlag
Vorstellung .

3 Uhr u. 7,9 Uhr
lizchm. In gna Vor-
stillum Ii balb. Preis

rbtat . i . Hglliniliirtplili
Täglich 8>/« Uhr

AlMV. idelberg
diiusgltl ton itenr-foerslir

KlIt.«:, krt-tr . Stkiel. Urtilr
Preise :

1, - V. USW-

Sillnintrg -Sibin
Ots. Künstler - Th

8' / , Uhr
„ Du wirst midi

heiraten "

Lessing - Tliealer
8>, . Uhr

Israel

Hose - Theater
8' / , Uhr

Ffirstenwende
Gartenbühne

5 Uhr : Konzert
und Bunter Teil

8 Uhr
Liebe ist Trvunpi

Theater des Westens

8" , Uhr
Die Tujiend -

prinzessin
Musik von Zorlig
ElliBalteitm. ArthitHell,

MltlitscLid«; ; .
lirtln Kettut. EdithKar».

Seylir. H. Lätsdiüh
Preise 1,2, 3 M. usw.

Theater am Rctth. Tor
Kottb . Str . 6

Tägl . 8 Uhr :

Gewaltiges
• Programm .

Lustspielhaut
SV, Uhr.

Cat6 Electrlk

Birioirski-Ilihmn
SomueriireltttcnIcnn Bing
Th. KSnigerätx . St.
Hasenheide 2110

8 Uhr
Die Hinte v. üznath

Planetarinm am Ion
Völlig. Joidiinilhiln Stnli

Noll . 1578
Oer Sternenhimmel tut
der Reise von Berlin

nech dem Aequator
Vorführungen :

«' / » 6, 7' /, , 9 Uhr.
Eintritt I M.

Xiidtr ist. Ii Jilm Ü.SOII.

Schaufenster - Tapete !
Alle Eigenmuster ohne Zwischenhandel .

SAdislsdie Tapeten - Industrie ,
Berlin Wilhelmstr . 44, zwischen Leipziger u. Zimmerstr

ft' lXft.CUteÄ

„ Also schon 8 Tage keinen Krach mit Deiner
Frau

„ Bewahre, - seitdem sie „ LebewohI " # gebraucht ,
schwebt sie lächelnd durch die Räume 1"

• ) Gemeint ist natürlich das berühmte , von vielen Aerzten
empfohlene Kflhnerausrefi . Lebewohl und Lebewohl -
Ballenschelben , Blechdose (8 Pflaster ) 75 Pfg , Lebewohl -
Puttbad gegen empfindliche Füße und Fußschweiß , Schachtel
(2 Bäder ) 50 Pfg. , erhältlich In Apotheken und Drogerien .
Wenn Sie keine Enttäuschungen erleben wollen , verlangen
Sie ausdrücklich das echte Lebewohl In Blechdosen
und weisen andere , angeblich . ebenso gute " Mittel zurück

kräftigt eure Kinder durch
den Gebrauch von Huber -
tnsbader Quellsalz , dem
einzigen rein natürlich .

Calclumsalz .
Die Englische Krankheit mit
ihren Folgeerscheinungen ist

nur auf Kalkmangel zurückzuführen .
Durch das Hubertusbader Quellsalzwird dem Körper der notwendige Kalk
in einer Form zugeführt , die eine rest¬
lose Aufnahme in den Organismus
gewährleistet . Die weichen Knochen
d. Kinderwerden härter u. widerstands¬
fähiger und auch die Zahnbildung wird
aufs günstigste beeinflußt . Für das
Wohlbefind , d. Kinder ist unentbehrlich

Qulpecfrisboder

Zu haben in allen Apotheken und Drogerien .
Originalpackung 3. - Mk.

Verkäufe

Wenig getragene tzrackaitäüge . Sino -
kingantiige , Gehrockanitüge , Iackettan .
lüge . Gabardinemantel , Gummimäntel ,
Cutawati - Anzüge . Taiüenmüntel . für
iede tzigur patzend . Spezialität : Bauch .
anzüge , spottbillig . Salpern . Rosen .
tdalerstratze L erste Gtage .

_ _ _

*

Verleid von
schastsanzstaen .
Norden 6393.

docheleganten Gescll -
RosentHalcrstratze 4.

Mod « »

Patentmatratzen , „Primistzma " - Mctall -
betttn , Auflegematratzen , Chaiselongues .
Walter , Etargarderstraße achtzehn .
EpezialgeschLst . *

M uxihinxtrumente

Linkpianos , überaus preiswert . Piano -
kabrik Link, Lrunnenstraße S5.

Fahrräder ' v

Drei Mark Wochenrale , lä Mark An-
zabluna . für ein erstklafüacs Marren -
rad . �ahrrodhaus Zentrum . Lünen -
ttrake neunaefm .

Geldwerhehr

Pfandleihe . Hochstbcleihung , auch Fahr -
rädcr , Pfcinderverkauf . Lange , Morry -
platz , Aschingerhaus . _

Verschiedenes
Gepäck-Leiterwaaev , Schubkarren ,

anhänger mr ssahrruder , GepackzWeirad
umzugshalber äußerst billig . Globus ,
Dresdenerstraße 5ö.

Ks nfges liehe
g- dngeditze . Silbersachen , ginn . Biel ,

Quecksilber , Soldschmelze Christionat ,
«opentcketstratze 39 ( Aoalb. ttltrahe ) . •
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